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erfahren WIr uch wenig. Und doch sStTe Ambrosius als kKedner auTt Aa
klassischem oden, ahmt die en Vorbilder getreu nach un ze1g
der christlichen Welt, WI1Ie S1e das heidnische Erbgut verwerten ann un soll
Im einzelnen sind dem Verfasser uch Ungenauigkeiten unterlauien Nur
einiges 11l ich hervorheben a die Anmerkungen ehlen und Hinweise auTt
die er des Ambros1ius selten sınd, muß IHNan sich mühsam in den Schriften
des l Bischofes die Belege Tür das Gesagte zusammensuchen ; aber selbst
in diesen spärlichen Hınweisen siınd auch Irtumer unterlauien So stehen
die Belege für S 02; e Virgin. (nicht 31.) Opp 249b, der Bericht
ber die artyrın Soteris wIrd ebenfalls Exhort virgin. 1 Nr Ö2; einge-
ochten S. 74 el die Tochter der aula Tälschlich Eustochius STa
Eustoch1ium, S: (D re Ambrosius V  e Nonnen in Bologna nicht in
Mailand, un das VOIl Ambrosius gebrauchte Atamıliae in vinculis‘
ist VO  z den unterdrückten Familien in Airıka gesagt, un: hat mit ‚, Kloster-
mauern‘‘ nichts tun (vgl Opp: 3, 234 13) Wie erIt dazu omm(t,

den Paulinus, Bischof VON Nola, Ul ekretar des Ambrosius
und dessen Biographen stempeln, Ist mir iimkzlar verwechselt der
Verf den Mymnus Deus creator omnium““ mi1t dem HMymnus ‚„„‚Aeterne
LL conditor‘““. Es sStTe ber nN1IC. in den Bekenntnissen des Augustin,
daß diesem der erstgenannte HMymnus rühmorgens eingefallen sel Des-
halb wird auch wohl den ‚‚Hahnenschre1‘‘ SchlecC este se1in. och

CHNUS ınen VOorzug des Büchleins möchte ich uch erwähnen: Der Vert.
ist begeistert VON der en ‚„„Augusta Trevirorum:. DIie neuesten Ausgra-
Dungen geben uns ein ıld VOIl seiner ro und Bedeutung (vgl Krenker,
as römische Trier; Berlin ber wenn auch der hl Ambrosius Be-
ziehungen Trier gehabt nat, sind diese doch nıc derart SEWCCSCH, daß
INa  en seinen Namen gewissermaßen als Reklame für ein uch rTrauchen darf,
das mı1t dem eiligen arg wenig tun hat, dessen HMauptzweck ist, die
alte ‚A TTeVITIS': verherrlichen. SO omm der Ambrosius nıcht seinem
eCc ıne ganz andere Grundlage mu da geschaffen werden Kın en
des hl Ambrosius, das ihn als kredner, Staatsmann, Bischof un Kirchenvater
eingehend schildert, €l ber auch die un neueste LITteEeratur berück-
SIC.  19  a tut 11s not Größten ank wIrd der siıch verdienen, der uns
schenken wIrd.

Siegburg. Albers

Storm, Joseph, Untersuchungen 1lalogus duorum
MONACHOTrUmM (1a cCENSTS OT IS TEerfC1IeNASIS
FKın Beltrag ZUTFr Ordensgeschichte des Jahrhunderts.
926 f Bocholt
er Belitrag, der in den amp das monastische ea des Jahr-

underts 1C tragen vermag, ist begrüßenswert. orm leitet
dieses 1G 1U her Aus einer sehr bedeutsamen, leider wenig each-
eten Quelle, Aus dem Dialog zwischen einem Kluniazenser und Cisterzienser.
eradezu Dlıfzartıig beleuchtet dieser eigenartiıge Dialog den en Span-
nungszustand, der I1 diese Zeit zwischen dem en amm des Benedik-
tinerordens und dem rasch emporwachsenden jungen rı1e des Ordens VO  -
Citeaux sich zeigte. Welche gesteigerte Formen C UTn die Miıtte des Jahr-
underts annahm, sehen WITr hier. orm hat wel andschriften des Dialogs
herangebracht, eine V OIl Morimond, die andere VO  — Heiligenkreuz. och
vermutete ganz richtig, daß auberdem ein Xemplar dieser Schrift, die
einen Bayern ZUuUm Verfasser habe, doch 1ın einer bayerischen Bibliothek

finden sein mMusse ber ohl irregeleitet HLG den ext bei \artene
es DNOV. anecdot un bei Pez es anecdot \I Z 97/) konnte
ihm der 1Inwels VO  —$ Pez in der Vorrede X11 des gleichen Bandes entgehen
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Dadurch allerdings den Weg einer dritten, nämlich der Mün-
chener andschrı CiIm 2608 (Aldersp. (8) gefunden un amı ine eUue
Grundlage für die LEXtgESTA und VOT em Iür die rage nach dem Namen
des Verfassers, der ihm als unbekannt gilt, gewinnen können. Diese and-
CATrCIt AUuUs der ersten Hälfte des Jahrhunderts entstamm dem Cister-
zienserkloster Alderspach ; also eben dem Kloster, in das nach begründeterAnnahme der ehemalıge Kluniazenser uDertira un VON dem AdUus der
Abtissin VO  —_ Niedermünster In Regensburg den Dialog als Kechtfertigungseines Übertrittes sandte SO WwWIissen WITr den Namen des osters, ber
uch den Namen des Verfassers. Denn auft Tol r des ClIm 2608 sein sonstigerInhalt eine Abhandlung des €es Rupert VO  —_ eutz ist 1mM ata
Cod Mss 1bDI1 Fr Monac. I2 kurz angegeben) STEe VOIN einer
and des Jahrhunderts nach dem Eintrag 99  1  er sancte Marie in Al-
erspach‘‘ der 1te 39  lalogus magistrı Irungi et dıfinıciones‘‘ dazugefügt
VON einer and des Jahrhunderts „regule sanctı Benedicti‘‘ Nun ist
TelNNC der ame Irungus weder Del Fabricius 1 at mediae et inTt.
aetatıs noch in der Alderspacher Chronik des olfgang Marius ZU Iınden,aber vielleich ist der Iringus diaconus et monachus, der 1m Nekrolo VOIN
ST mmeram August seinen odestag hat Necrol IIL, 5229eben der erTtfasser uUuNseTrTes Dialogs Jedenfalls leg die Vermutung sehr
nahe, daß in diesem Kloster sein Benediktinerleben begonnen habe Und
dann omm vielleicht die Ansıcht VOIl Rockinger un Wattenbach wieder

ihrem eC nach denen MI1t dem rungus gleichzusetzen wäre, der
noch als ONC VOI ST mmeram eın Werk DE quattuor quaestionibus
monachorum“‘ geschrieben hat (vgl. Pez IKZ; 505 I1 Fın Lesefehler
hat hier jedenfalls mitgespielt. Daß der Verfassername mit un N1IC WIe
Pez d. gelesen aben, mit beginnt und er N1IC. Abt Ludwigdenken ist, erg1bt ine 1NS1C In die Handschri Ort beginnt auf
tfol 1v die Widmung: ‚‚Domne (SO ese ich mit ocen, N1IC WIe Pez
inferioris monaster11 Niedermünster) venerendis venerende abbatisse

Deccator monachus.‘‘ Diese Abtissin 1st dann ohl keine andere als
unigund, die VON in Niıedermünster regierte (vgl Janner, (je-
schichte der 1scChoOfe VO  — Regensburg (1883), 99I). Das würde mit der
eit der Abfassung des Dialogs, die orm 1156 ansetzt, gut ZUSammen
stimmen. Für weitere Forschungen wird diese Handschrift, die auch der
ursprünglichen Textgesta näher sein cheint als die Ausgabe Del Pez.der die Heiligkreuzhandschrift Nr 148 enützte, als eue Grundlage dienen
müssen. inzelne Randbemerkungen zeigen, welches Interesse iNan noch
1m Jahrhundert diesem temperamentvollen Mönchsdialog T1and
orm hat davon eine sehr are Sk1zze gegeben Für ine Ausgabe mu
aber doch nach welteren andschriften Orschen selin. Solche rorschungenkönnten Ergebnissen Iühren; denn die Überschrift der Innen-
seite des Buchdeckels ‚„„Alternaciones duorum monachorum‘“ ma daran,den „Dialogus“‘ auch unter anderen J ıteln suchen allerdings in der
Münchener Staatsbibliothek eine weitere andschrı entdecken IST,
1908  Q Nan bezweifeln, da siıch In der „ Incipit“-Sammlung ext NIC
iinden äßt Diese Anregungen mögen der 1Im übrigen sehr dankenswerten
Arbeit dienen, Ss1e weıiter auszugestalten. S1e ird einen zweiten eı1l
vermehrt, der die Belege IUr die Behauptungen des Kluniazensers un Cister-
ziensers Dringt un über das Verhältnis des Ordens ZUT 1turgie,Arbeit un Wissenschaft, über Generalkapitel un das alte und eue Ordens-

trägen ZUT Geschichte des en Mönchtums und des Benediktinerordens
ea handelt, zugleic mit einer Textausgabe des Dialogs in den ‚„Bel-
rsg. VOIl Abt Merwegen) bel Aschendorff ın Münster erscheinen.
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